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Programm

Georg Philipp Telemann (1681–1767)
Konzert D-Dur 
für 3 Trompeten, Pauken, 2 Oboen, Streicher und Basso Continuo

Intrada – Grave – Allegro – Largo – Vivace

Johann Adolf Hasse (1699–1783)
Missa in d

Kyrie I – Coro
Christe eleison – Soli SA, Coro
Kyrie II – Coro

Gloria in excelsis Deo – Coro
Domine Deus – Aria S
Qui tollis peccata mundi – Solo T, Coro
Quoniam tu solus sanctus – Coro
Cum sancto spiritu – Fuga, Coro

Credo in unum Deum – Coro
Et incarnatus est / Crucifixus – Soli e Coro
Et resurrexit – Coro

Sanctus – Coro
Benedictus – Duetto AT
Hosanna – Coro

Agnus Dei - Aria A
Dona nobis pacem – Coro

Marc-Antoine Charpentier (1634–1704)
Te Deum
für Soli, Chor und Orchester

Prélude
Te Deum laudamus	 Basse
Te aeternum Patrem	 Choeur et solistes
Pleni sunt caeli	 Choeur et solistes
Te per orbem	 Duo & Trio (H-C (Alt).,Ten.,B.)
Tu devicto	 Choeur, Basse
Te ergo quaesumus:	 Pr. Dessus (Sopr)
Aeterna fac	 Choeur et solistes
Dignare, Domine	 Duo (Pr. Dessus, Basse)
Fiat misericordia	 Trio (Pr. et Sd. Dessus, Basse)
In te, Domine speravi	 Choeur et solistes 

Ausführende
Ina Siedlaczek, Sopran

Anna Magdalena Rauer, Sopran   
Geneviève Tschumi, Alt

 Hans Jörg Mammel, Tenor
 Sebastian Noack, Bass
Paderborner Domchor

Domkantorei Paderborn
 Barockorchester Concerto con anima 

auf historischen Instrumenten

Leitung  
Domkapellmeister Thomas Berning

Die kath. Hofkirche in Dresden · Foto: Heinz Josef Lücking | Wikipedia
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Marc-Antoine Charpentier: Te Deum

Marc-Antoine Charpentier lebte in der Blüte der Herr-
schaft Ludwigs XIV. Er hatte nie eine Position am Hof 
inne. Charpentier hatte mehrere Jahre in Rom studiert 
und sich dort den italienischen Stil zu eigen gemacht; 
das führte in der anti-italienischen Epoche Lullys zur 
Isolation vom Hof. Charpentier hatte jedoch adlige 
Gönner und war zudem an mehreren Kirchen beschäf-
tigt. Den Großteil seines Schaffens bilden geistliche 
Werke. Das Te Deum für acht Solisten, vierstimmigen 
Chor und Orchester ist mit seinen Sätzen in wechseln-
der Besetzung angelegt wie ein Grand Motet. Der Text 
verbindet das Lob Gottes und seines Sohnes mit dem 
Glaubensbekenntnis und der Bitte um Erlösung des 
Menschen. In bilderreicher Sprache wird Gott direkt 
angerufen, was Charpentier zu einer dramatischen 
Vertonung nach Art eines Oratoriums angeregt hat. 

Durch die große Besetzung mit Trompeten und Pau-
ken stand ihm ein wesentlich größeres Klangspekt-
rum zur Verfügung als Rameau. Es reicht von intimen 
Sätzen für Solisten und kleines Instrumentalensemble 
bis zu prachtvollem Tutti. In den schnellen Sätzen 
übernehmen die Vokalstimmen die fanfarenartige 
Melodik der Blasinstrumente in brillianten Imitatio-
nen. Die strahlende Tonart D-Dur trägt überdies zum 
feierlichen Charakter bei. Der konzertierende Wechsel 
von Orchestergruppen und Chor, aber auch die chro-
matische Stimmführung und reiche Harmonik spie-
gelt italienische Einflüsse. In der Klangpracht des Te 
Deums verbinden sich der Glanz der absolutistischen 
Epoche mit der Darstellung der Herrlichkeit Gottes. 
Philine Lautenschläger 

Johann Adolf Hasse: Messe in d-Moll – 
eine Messe aus Anlass der Kirchweihe

Am 29. Juni 1751, dem Fest der Apostel Peter und Paul, 
wurde die Katholische Hofkirche, die bis heute die 
Silhouette Dresdens prägt, feierlich eingeweiht. Ihr 
Bau war nötig geworden, nachdem Kurfürst Friedrich 
August I. 1697 zum Katholizismus übergetreten war – 
als Voraussetzung zur Übernahme der polnischen 
Königskrone. Im Jahr 1739 wurde, aus Sorge vor Reak-
tionen der protestantischen Geistlichkeit und Bevöl-
kerung, beinahe heimlich der Grundstein unmittelbar 
neben dem Residenzschloss gelegt. Der Bau verlief 
durchaus nicht reibungslos, von mancher Intrige ver-
zögert. Bei der Einweihung waren daher weder die 
komplette Innenausstattung noch die große Silber-
mann-Orgel eingebaut. 
Für die musikalische Gestaltung schrieb der seit 1731 
als Hofkapellmeister wirkende Johann Adolf Hasse  
eigens eine Messvertonung, die Messe in d-Moll. 
Mit Johann Adolf Hasse hatte der Hof einen Künstler 
von europäischem Rang verpflichten können, was die 
großen Ambitionen August des Starken unterstrich, 
Dresden zu einer Kunst- und  Musikmetropole zu 
entwickeln. Auch Glamour brachte Hasse, der ab 1721 
in Neapel als Opernkomponist wirkte, durch seine 
Frau, die gefeierte Primadonna Faustina Bordoni mit 
an die Elbe.
Ab 1733 stand Dresden im Zentrum des Schaffens von 
Hasse, wenngleich ihn zum Teil mehrjährige Reisen in 
andere große Zentren der europäischen Musikpflege: 
Wien, Paris, Venedig, u.a. führten.
Hasses Funktion als Hofkapellmeister betraf in erster 
Linie die Leitung der Oper. Für die Kirchenmusik an 
den normalen Sonn- und Festtagen gab es eigene 
„Kirchen-Compositeurs“. Dieser Titel wurde 1733  
bekanntlich auch dem in Leipzig wirkenden Johann 
Sebastian Bach zuerkannt. 
Für das herausragende Ereignis wie die Kirchweihe 
legte Hasse nun selbst eine Messe vor, die sich stark 
an italienischen Formprinzipien orientiert.  
Hierbei sind die Teile der Messe in einzelne Sätze, 
abwechselnd Chöre und Arien, unterteilt. Das 
Haupt-Augenmerk gilt der Vertonung des Gloria-Tex-
tes. Insgesamt überwiegt deutlich der Anteil der Chor-
sätze. In den Arien hingegen zeigt Hasse seine aus der 
Oper geschulte melodische Kunst.
Die herausragende Messkomposition dieser Zeit, 
Bachs H-Moll-Messe, ist auch mit dem Dresdner Hof 
verbunden. Bach sandte zunächst Kyrie und Gloria an 
den Hof und komplettierte die Messe am Ende seines 
Lebens. Auch die vollständige Messe lag am Dresdner 
Hof vor. Hat Hasse die Messe gehört, die Noten gese-
hen, vielleicht sogar begutachtet?

Man ist geneigt, manche Parallele in der Gestaltung 
auf eine solche Werkkenntnis zurückzuführen. 
Besonders augenfällig ist die in beiden Messen glei-
che Idee, die Intonation des Credo in langen Werten 
vom Chor über einen bewegten Bass singen zu lassen. 
Auch dass das Agnus Dei als Arie für Alt-Solo vertont 
ist, ist eine Besonderheit beider Messen. Hasses strah-
lende Messe wird einen glänzenden Rahmen zur Fei-
erlichkeit der Einweihung der Hofkirche gegeben 
haben. Bis heute ist sie in der Tradition der Musik an 
der inzwischen zur Kathedrale erhobenen Hofkirche 
Dresdens lebendig.
Thomas Berning

Georg Philipp Telemann: Konzert für drei 
Trompeten, zwei Oboen, Pauken und  
Streicher D-Dur

Besonders deutsche Komponisten sahen es als ihre 
Aufgabe an, im „gemischten Geschmack“ zu schreiben 
und damit einen universalen Stil zu entwickeln. Zu 
diesen gehörte Georg Philipp Telemann, der damals 
berühmteste Komponist Deutschlands. Telemann war 
an mehreren Fürstenhöfen tätig, bevor er als städti-
scher Musikdirektor nach Frankfurt und dann nach 
Hamburg ging. Der Magistrat in Frankfurt beauftragte 
ihn 1716, eine festliche Serenade zu vertonen, mit der 
die Geburt des habsburgischen Thronfolgers Leopold 
gefeiert werden sollte. Das opernhafte Werk mit dem 
Titel „Deutschland grünt und blüht“ stand am Ende 
der zweitägigen prunkvollen Feierlichkeiten; mit sei-
ner großen Besetzung entsprach es dem repräsentati-
ven Zweck. 
Als Ouvertüre stellte Telemann der Serenata ein Kon-
zert für drei Trompeten, zwei Oboen, Pauken und 
Streicher voran. Es verschmilzt die italienische Form 
des Konzerts und die französische Ouvertüre. Franzö-
sisch ist die Abfolge der ersten beiden Sätze: Auf die 
langsame Eröffnung in majestätischen Punktierungen 
folgt ein schneller fugierter Teil; letzterer ist anderer-
seits ein Konzertsatz mit dem charakteristischen 
Wechsel zwischen Solistengruppe und Tutti. Das Largo 
setzte Telemann nur für Oboe und Streicher; über 
pochenden Akkorden erhebt sich wie in einer Arie die 
Kantilene der Oboe. In der Fanfarenmotivik des letzten 
Satzes ist der festliche Anlass der Komposition wieder 
deutlich spürbar.
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Te Deum laudamus
Te Dominum confitemur, 
te aeternum Patrem
omnis terra veneratur.

Tibi omnes angeli, 
tibi coeli et universae potestates, 
tibi Cherubim et Seraphim
incessabili voce proclamant: 

Sanctus, sanctus, sanctus
Dominus Deus Sabaoth.
Pleni sunt caeli et terra 
maiestatis gloriae tuae.

Te gloriosus Apostolorum chorus,
te Prophetarum laudabilis numerus,
te Martyrum candidatus laudat exercitus.

Te per orbem terrarum 
sancta confitetur Ecclesia:
Patrem immensae maiestatis,
venerandum tuum verum et unicum Filium, 
Sanctum quoque Paraclitum Spiritum.

Te Deum  –  Der Ambrosianische Lobgesang

Dich, Gott, loben wir, 
Dich, Herr, bekennen wir,
Dich, ewiger Vater,
verehrt die ganze Erde.

Dir rufen alle Engel,
Dir die Himmel und die Mächte insgesamt,
Dir die Cherubim und Seraphim
mit nie verhallender Stimme zu: 

Heilig, Heilig, Heilig 
ist der Herr, der Gott der Heerscharen!
Erfüllt sind Himmel und Erde
von Deiner erhabenen Herrlichkeit.

Dich preist der Apostel glorreicher Chor, 
Dich der Propheten lobwürdige Schar, 
Dich der Märtyrer weißgekleidetes Heer.

Auf dem ganzen Erdenrund 
bekennt Dich die Heilige Kirche:
den Vater in unermeßlicher Majestät, 
Deinen verehrungswürdigen,  
wahren und einzigen Sohn, und 
auch den Heiligen Geist, den Tröster.

Tu, Rex gloriae, Christe,
tu Patris sempiternus es Filius. 
Tu ad liberandum suscepturus hominem
non horruisti Virginis uterum.

Tu devicto mortis aculeo
aperuisti credentibus regna caelorum.
Tu ad dexteram Dei sedes,
in gloria Patris.
Iudex crederis esse venturus.

Te ergo quaesumus, 
tuis famulis subveni,
quos pretioso sanguine redemisti.

Aeterna fac cum sanctis tuis
in gloria numerari.

Salvum fac populum tuum, Domine,
et benedic hereditati tuae.
Et rege eos et extolle illos
usque in aeternum.

Per singulos dies benedicimus te,
et laudamus nomen tuum in saeculum,
et in saeculum saeculi.

Dignare, Domine, die isto
sine peccato nos custodire.

Miserere nostri, Domine,
miserere nostri.

Fiat misericordia tua, Domine, super nos,
quemadmodum speravimus in te.

In te, Domine, speravi:
non confundar in aeternum.

Du König der Herrlichkeit, Christus, 
Du bist des Vaters ewiger Sohn.
Du hast, die Menschheit zu erlösen,
nicht verschmäht der Jungfrau Schoß.

Du hast des Todes Stachel überwunden
und aufgetan den Glaubenden die Reiche der Himmel.
Du sitzest zur Rechten Gottes,
in der Herrlichkeit des Vaters. 
Als Richter, so glauben wir, kehrst Du einst wieder.

So bitten wir Dich, 
steh Deinen Dienern bei, die Du mit Deinem  
kostbaren Blut erlöst hast.

In der ewigen Herrlichkeit laß uns zu Deinen Heiligen 
gerechnet werden.

Mach heil Dein Volk, Herr,
und segne Dein Erbe. 
Und leite sie, erhöhe sie 
in Ewigkeit.

Tag für Tag preisen wir Dich
und loben Deinen Namen in Ewigkeit 
und in der Ewigkeiten Ewigkeit.

Huldvoll bewahre uns, Herr, an diesem Tage  
ohne Sünde.

Erbarme Dich unser, Herr,
erbarme Dich unser.

Laß Dein Erbarmen, Herr, über uns geschehen, 
wie wir gehofft auf Dich.

Auf Dich, Herr, habe ich meine Hoffnung  gesetzt:  
in Ewigkeit werde ich nicht zuschanden.

König David · Skulptur vom Paderborner Dom um 1270
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In den vergangenen Jahren hat sich 
Ina Siedlaczek einen hervorragenden 
Ruf in Konzerten und auf Aufnahmen 
erworben. Sowohl als vielgefragte So-
lo-Künstlerin aber auch als Mitglied 
und Gast herausragender Ensembles, 
wie dem Ensemble amarcord, New 
York Polyphony, Boston Early Music 
Festival, der Lautten Compagney oder 
Musica Fiata. Konzerteinladungen zu 
renommierten Festivals wie den Thü-
ringer Bachwochen, den Barocktagen 
Melk, den Landshuter Hofmusikta-
gen, dem Rheingau Musikfestival, 
dem Heidelberger Frühling u. a. zeu-
gen von der Wandlungfähigkeit der 
Künstlerin.
Mit ihrer „wunderschön lyrischen 
und natürlichen Stimme“ (MDR) 
überzeugt sie Dirigenten wie Michi 
Gaigg, Wolfgang Katschner, Ralf Otto, 
Roland Wilson, Hermann Max u.a.

Neben Gesangsstudien in Heidelberg/Mannheim, sowie Meisterkur-
sen bei Emma Kirkby und Barbara Schlick war die Stipendiatin der Stu-
dienstiftung Cusanus-Werk Teilnehmerin des Exzellenz-Studiengangs 
„Barock vocal“ der Musikhochschule Mainz, wo sie bei Andreas Scholl 
und Ton Koopman weitere Impulse für Ihre sängerische Tätigkeit er-
hielt.
Zahlreiche CD- und Rundfunkproduktionen dokumentieren ihren 
künstlerischen Rang.  2013 ernannte die Kulturstiftung Marienmüns-
ter sie zum „Artist in residence“. 2015 war sie mit ihrem Solo-Debut 
„Fortuna scherzosa“ (audite 2014) nominiert für den International 
Classic Music Award. Die Produktion “La Couronne de Fleurs” mit Bos-
ton Early Music Festival (cpo 2014), erhielt den Echo-Preis und die Aus-
zeichung “GRAMMY-Winner 2015“. Im Frühjahr 2017 erschien ihr zwei-
tes Soloalbum mit Händels „Neun Deutsche Arien“, aufgenommen 
mit der Lautten Compagney, beim Label audite.
Höhepunkte in diesem Jahr bilden neben Konzerten in der Frauenkir-
che Dresden, bei den Landshuter Hofmusiktagen, dem Musikfestival 
Mecklenburg Vorpommern und in Brixen auch die Veröffentlichung 
mehrerer neuer CD-Produktionen.
Konzertreisen führten Ina Siedlaczek nach Polen, Italien, Frankreich, 
Belgien, Luxemburg, Österreich, in die USA und in die Niederlande.  

Ina Siedlaczek

www.sopranina.de

Anna Magdalena Rauer

Die junge deutsch-tschechische Sopranistin Anna Magdalena 
Rauer wurde am 24. Dezember 1995 in Hanau geboren und 
wuchs in Augsburg auf. Ihre Mutter, die Opernsängerin Kateri-
na Sokolová, die das Talent und die Leidenschaft ihrer Tochter 
für das Theater früh erkannte, gab ihr mit 16 Jahren den ersten 
Gesangsunterricht. Nach dem Abitur im Jahre 2015 begann 
Anna Magdalena Rauer ihr Gesangsstudium in der Klasse von 
Caroline Thomas an der Hochschule für Musik in Detmold.
Sie nahm bereits erfolgreich an Meisterkursen von Silvana Baz-
zoni-Bartoli, Thomas Heyer, Uwe Heilmann, John Norris und 
Christiane Iven teil. Als Stipendiatin des Rotary Clubs in Det-
mold (2016) und der Fritz-Wunderlich Gesellschaft in Kusel 
(2017) zählte Anna Magdalena zu den diesjährigen Finalisten 
des internationalen Gesangswettbewerbs der Kammeroper 
Rheinsberg und trat zudem das erste Mal als Solistin in der  
Johannes-Passion von J. S. Bach mit dem Barockensemble  
„la festa musicale“ unter der Leitung von Florian Ludwig auf.

Geneviève Tschumi
Die mehrfach ausgezeichnete Mezzosopranistin Geneviève 
Tschumi hat bei dem diesjährigen internationalen Tele-
mann-Wettbewerb in Magdeburg den ersten Preis der Mittel-
deutschen Barockmusik erhalten. Zusätzlich zu dem Haupt-
preis wurde sie mit Festival-Sonderpreisen ausgezeichnet. 
Bereits im Sommer 2016 wurde Geneviève Tschumi zur 
Bach-Preisträgerin beim Internationalen Bachwettbewerb in 
Leipzig gekürt, wo sie zudem den Sonderpreis des Leipziger Ba-
rockorchesters gewann.
Geneviève Tschumi erhielt Ihre Gesangsausbildung bei Ulla 
Groenewold, Helga Kutter, Prof. Yvi Jänicke (HfMT Hamburg) 
sowie Prof. Ute Trekel-Burckhardt (UdK Berlin). 
Geneviève Tschumi geht einer regen Konzerttätigkeit nach. Zu 
hören war sie unter anderem mit dem Leipziger Barockorches-
ter, dem italienischen Barockensemble auser musici, dem ba-
rockwerk hamburg, dem Hamburger Barockorchester, der 

Hamburger Camerata, dem Concerto Farinelli, dem Ensemble Schirokko und elbipolis. Sie führte unter ande-
rem die großen Werke Bachs, Mozarts Große Messe in c-Moll und Requiem und Mendelssohns Elias mit auf. 
Konzertreisen führten sie nach Österreich, Slowenien, Kroatien, Dänemark und Russland. 2017 singt sie die 
Alt-Partie von Händels Messiah in der Elbphilharmonie Hamburg.
Auf der Opernbühne war Geneviève Tschumi 2015 in der Rolle des Arsamene aus Händels Xerxes beim Opern-
festival Gut Immling zu sehen. Im selben Jahr übernahm sie die Rolle des Arbace aus Händels Catone in Uti-
ca beim Opernfestival Opera Barga in Italien. Anfang 2016 gestaltete sie die Rolle des Annio aus Mozarts La 
Clemenza di Tito in der Inszenierung von Gidon Saks an der UdK Berlin. 



  Das Orchester »Concerto con Anima« 

wurde 2007 von der Geigerin Ingeborg Scheerer und 
dem Bratschisten Andreas Gerhardus ins Leben geru-
fen und ging aus der 1991 gegründeten »Johann 
Christian Bach-Akademie« hervor. Es sind Projekte 
mit Kompositionen bis ins heutige Jahrhundert mög-
lich und werden mit dem jeweils passenden Instru-
mentarium verwirklicht. Nach wie vor ist die langjäh-
rige Erfahrung Ingeborg Scheerers im Bereich der 
»Alten Musik« als Konzertmeisterin von Orchestern 
wie eben der »Johann Christian Bach-Akademie« 

oder »La Stagione Frankfurt«, sowie als Primaria im 
»Pleyel Quartett Köln« tragendes Element des 
Ensembles. Alle Mitspieler können auf jahrelange 
Erfahrung in europäischen Spitzenensembles zurück-
blicken. Der Name drückt das erste Anliegen von 
»Concerto con Anima« aus: dem »Beseelten« in der 
Musik und dem »Beseelten« im immer wieder augen-
blicklich entstehenden Miteinander einen angemes-
senen Platz zu geben, stilgerechte Artikulation mit 
subtiler Kantabilität zu verbinden und die Fähigkeit, 
Chöre und Solisten perfekt und sensibel zu begleiten.

Chormusik am Hohen Dom 

Die Chormusik am Hohen Dom schaut auf eine über 
1000-jährige Tradition zurück. 

Der Domchor in seiner heutigen Form als vierstimmi-
ger Knabenchor besteht seit 1889. Über 100 Jungen 
und junge Herren von acht bis dreißig Jahren singen in 
Vor-, Aufbau- und Konzertchor und gestalten regelmä-
ßig die Sonn- und Festtagsgottesdienste im Hohen 
Dom. Er zählt zu den angesehenen Kathedralknaben-
chören Deutschlands. Die Domkantorei wurde 1981 
von Domkapellmeister Theodor Holthoff ins Leben 
gerufen. Die ca. 50 meist musikalisch vorgebildeten 
Sängerinnen und Sänger gestalten neben den Gottes-
diensten regelmäßig Konzerte mit anspruchsvoller 
Chormusik, die ein fester Bestandteil des Paderborner Kulturlebens geworden sind. Ihr 10-jähriges Bestehen feiert 
in diesem Jahr die Mädchenkantorei, die von Domkantorin Gabriele Sichler-Karle geleitet wird. Der junge Chor, in 
dessen Gruppen ca. 190 Mädchen mitwirken, hat sich schnell einen guten Ruf unter den Chören seiner Art erwor-
ben und ist regelmäßig im Hohen Dom als auch auf Konzertreisen und Chorfestivals außerhalb Paderborns zu 
hören. 

Seit 2007 steht die Chormusik am Hohen Dom unter der Leitung von Domkapellmeister Thomas Berning, der nach 
seinem Studium an der Hochschule für Musik Detmold über berufliche Stationen in Herten (Westf.) und Heidel-
berg nach Paderborn kam. Neben seiner Tätigkeit am Dom ist Thomas Berning auch als Künstlerischer Leiter der 
Philharmonischen Gesellschaft Paderborn und des Chores des Städtischen Musikvereins Gütersloh tätig. 
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Hans Jörg Mammel

Sebastian Noack, international als Opern- und Konzertsänger tätig, 
musiziert mit renommierten Dirigenten (Christoph Eschenbach, 
Symeon Bychkov, Marin Alsop,Kirill Petrenko Helmuth Rilling, Philippe 
Herreweghe u.v.a.) und bedeutenden Klangkörpern und ist auch als 
Liedinterpret gern gesehener Gast zahlreicher Festivals (Rheingau, 
Schleswig Holstein, Bodensee, Oregon Bach Festival, Isreal Chamber 
Music, Schubertiade Schwarzenberg, Ruhrtriennale u.a.). Sein Kon-
zertrepertoire reicht von der Rennaissance bis zur Gegenwart. 

Opernengagements führten ihn nach Berlin, Halle, Weimar, die 
Nederlandse Reisopera,  Rio de Janeiro, Kassel und Essen. 

Sebastian Noack wirkte bei zahlreichen CD- und Rundfunkproduktio-
nen mit (Harmonia Mundi, Carus, ChannelClassics, SWR, NDR, 
Deutschlandradio u. a.). 

Studiert hat Noack bei Ingrid Figur und Dietrich Fischer-Dieskau in 
Berlin, sowie postgradual bei Thomas Quasthoff. Er gewann u. a. den 
1. Preis beim Bundeswettbewerb Gesang sowie den 2. Preis bei der 
International Wigmore Hall Song Competition London. Inzwischen 
lehrt er selbst an der Hochschule für Musik Hanns Eisler Berlin.

Sebastian Noack

Hans Jörg Mammel studierte an der Musikhochschule Stuttgart 
Gesang bei Winfried Toll, Werner Hollweg und Ingeborg Most.

Der Tenor sang bei bedeutenden Festivals in Utrecht, Schwetzingen, 
Schleswig-Holstein, Jerusalem, Breslau, Brügge und Wien. Dabei 
arbeitet er mit Dirigenten wie Thomas Hengelbrock, Sigiswald Kuij-
ken, Ivan Fischer, Hans Zender, Daniel Reuss, Philippe Pierlot, 
Hans-Christoph Rademann, Marcus Creed, Philipp Herreweghe, Ivor 
Bolton, Francois-Xavier Roth, Jordi Savall, Christina Pluhar und 
Masaaki Suzuki.

Er sang mit Orchestern und Ensembles wie La Cetra Basel, dem 
Orchestre des Champs-Elysées, Akademie für Alte Musik Berlin, dem 
Freiburger Barockorchester und anderen. In mehr als 100 CD-Aufnah-
men und Radioproduktionen ist seine Arbeit dokumentiert. Gastver-
träge führten ihn u.a. an die Staatsoper „Unter den Linden“ in Berlin. 
Er sang bei den Münchner Opernfestspielen und bei den Wiener Fest-
wochen.   Große Aufmerksamkeit erregte er durch seine Interpreta-
tion von Franz Schuberts „Die schöne Müllerin“ in der Fassung für 
Tenor und Gitarre. Zuletzt war Hans Jörg Mammel mit Liederabenden 
in Frankfurt, Stuttgart, Paris, Rouen, Berlin, Nantes, Tokio und War-
schau zu hören.  Im Spätsommer eines jeden Jahres veranstaltet er 
unter dem Namen „Liederaben.de“ vier Konzerte. 

Gabriele Sichler-Karle Thomas Berning
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Fr 19.10. | 19.30 Uhr

Spende erbeten

„ O R G E L  V A R I A T I O “  ( I M  H O C H C H O R  D E S  D O M E S ) 

Verena Richter, Saxophon
Angela Metzger, Orgel

So 4.11. | 15.30 Uhr

Spende erbeten

S O N N T A G S M U S I K  X I I  –  1 0  J A H R E  M Ä D C H E N K A N T O R E I

Jubilate Deo
Gäste: Mädchenchor am Kölner Dom, Leitung: Oliver Sperling  
Mädchenkantorei am Limburger Dom, Leitung: Judith Kunz

So 9.12. | 15.30 Uhr S O N N T A G S M U S I K  X I I I  –  A D V E N T S S I N G E N

Mädchenkantorei am Paderborner Dom

So 16.12. |15.30 Uhr S O N N T A G S M U S I K  X I V  –  A D V E N T L I C H E S  O R G E L K O N Z E R T

Georg Gusia, Bielefeld

Fr 21.12. | 19.30 Uhr

Eintritt 10–30 €  
Vorverkauf* ab November 2018

A D V E N T S K O N Z E R T  D E R  D O M M U S I K

Johann Sebastian Bach: Weihnachtsoratorium, Kantaten 1–3 + 6
Ina Siedlaczek, Sopran · Margot Oitzinger, Alt · Hans Jörg Mammel, 
Tenor · Peter Kooij, Bass · Barockorchester L´Arco, Hannover · Domchor,  
Domkantorei, Leitung: Domkapellmeister Thomas Berning 

Di 25.12. | 10 Uhr P O N T I F I K A L A M T  A M  1 .  W E I H N A C H T S T A G

Wolfgang Amadeus Mozart: Messe in C-Dur (Orgelsolo-Messe) KV 259

Mo 31.12. | 22.30 Uhr

Spende erbeten

S I L V E S T E R K O N Z E R T

Domorganist Tobias Aehlig

Vorschau – die nächsten Konzerte
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